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Sizung des Botſchafterrats ſſalt, in der über die 
Memwmelfrage beraten werden wird. 
Galwanguſkas? in Paris wird für heute erwartet. 

giernng, durch ihre Erfolge in der Memel⸗Altlon ermuligt, 

gen, welche die neuirale Zone beſetzt hallen, ſollen, wie 
dieſes Blait erſaͤhrt, die Abſicht haben Widerſtand zu 

Grund der Eniſcheidung des Vollerbundrates zugeſprochenen 

heu der neutralen Zone dem internationalen 

gen Tages und der heutigen Nacht die Bahn- 

Die „friedliche Beſetzung“ des Ruhr⸗ 

meiſter und mehrere andere Perſonen. Ein Manun, der 

wurde faſt äberall entwaff⸗ 

Einzelpreis 400 Mark. 
— ——— mona tlich: 

Ju der Seſchoſtsſtelle 9.900 M. 
Durch Zeiſungsboten 10000 

die Poſt 10000 · 
Ausland 414.000 

Redaklion und Geſchafisſtelle: 
CTodz, Petrikauer Straße 86 

Telephon Ar. 686 
Poſtſcheckkonto 60,680 

—223 werden nur nach vorheriger 
ereinbarung gezahlt. Unverlangt ein⸗ 

geſandie Manuſkripte werden nicht auf⸗ 
bewahri. 

Porro pauſchalierrt. 
heint mit lusnahme der nach 

Sonnlagen folgenden Tage fruͤhmorgens. 

nzeigenpreiſe;: 
Die 7egeſp. Honpareillezeile 0mM. 
Die 3eſp, Reklame (onp) 1600 
Eingeſandis im lokalen Teile 2000 
frbeitſuchende beſondere Bedingungen 
finzeigen an Sonn- und zeiertagen 
werden mit 260/ Zuſchlag berechnet 

fluslandsinferate 000/ 2uſchlag. 

Bei Betriebsſtͤrung durch höhere Ge- 
walt, Arbeitsmederlegung oder Uus⸗ 
ſperrung hat der Beeleher keinen kn ⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes 

Ar. 40 
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Freitag, den 16. Februar 1923 6. Jahra 4. 
— — — — 

Konfl 
Paris, 15, Februar. (Pat.) Heute findet eine 

Die Anlunft 

Wie der Daily Telegraph“ erfährt, iſt die litauiſche Re⸗ 

eniſchloſſen, in der Frage der neutra len Zone im 
Bilnaer Gebiet einen unverſöhnlichen 
Stanudpunkt einzunehmen. Die Ulauiſchen Abteilun⸗ 

le iften, wenn die Polen verſuchen ſollten, den ihnen auf 

Tell der neutralen Zoue zu beſezen. Galwanauſkas ſoll in 
der heutigen Sißzung des Völkerbundrates belanntlich 
gegen die Entſcheidung des Vöolkerbund⸗ 
rales auftreten und verlangen, daß die Angelegen⸗ 

Schiedsge r ich t im Haag überwieſen werde. 
Wilna, 15. Februar. Mat.) Inoffizlellen 

Nachrichten aus der neutralen Zone eufolge, 
zerſtörten die Litauer im Laufe des geſtri— 

gleiſe. Die ZBrücken wurden geſprengt. 
Aus der Richtung Olklenik waren heut früh 
sch ü ſſe ꝛu hören. Weitere Nachrichten fehlen 
noch. 

Wilna, 15. FJebruar. (Pat.) Die Kompanie der 
Grenzwache hat in wellerer Foige die Dorſer Czjaruo⸗ 
or ee rnd Boilowo beleszt Vor einem der Dörler 

wiederaufflammen des polniſch⸗tauiſchen 
ikts? 
ſand ein laͤngerer Kugelwechſel ſtatt, warauf das Dorf von 
uns beſetzl wurde. Nachmillags hat eine Kompanie der Staals⸗ 
polizei die Dörfer Kule und Artele beſeßt. 

Wilna, 158 Februar. (Pat.) Die Nachricht von 
der Sorengung der Bruücke über den Fluß Stiegle bei 
Wojlowo durch litauiſche Banden, wird beſtätigt. 

Wiluga, 15. Februar. (Pat.) Bis 12 Uhr ſind 
die Dörſer Markow 83c zyzna, Odeſſa, Kopta 
und Ushuleje beſehl worben. In der Umgegend des 
Dorſes Puſtelnia iſt Maſchinengewehrfeuer zu hören. 
Abteilungen lUtauiſcher Banden leiſten Widerſtand. Ein 
Offigſer and zwei Soldaten der Grenzſchußbataillone ſind 
verwundet worden. * 

Eine franzöſiſche 400 Millionen⸗ 
Anleihe für Polen. 

Paris, 15. Sebruar. Pab.). Die Kam⸗ 
mer hat mit 515 gegen 68 Stimmen den 
Geſehenlwurf über Zewilligung einer An⸗ 
leihe für Polen in der Höhe von 400 
millßonen SFranken angenommen. 

Ueber die Stellungnahme der Parlaments⸗ 
kommiſſionen zur polniſchen Anleihe meldet die Pat.⸗ 
Agenlur: 

Parls, 15. Jebruarx. (Pat.) Die Finanzkom⸗ 
miſſſon der Kammer hal den Geſtzentwurf, bélrefſend 
Bewilligung einer Anlelhe n der oh bon 00 
lionen Franken fuür die polniſche Regierung, un— 
gün ſtig beurlellt und den Berichlerftaller ermächtigt, vor 
der Einbringung des endgültigen Berichts in dile Kammer, 
nähere Infſormationen einzuholen. Die Kommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten hat den Geſetzent⸗ 
wuri aufgebeißen 

— —e 7 7[“—7— — 

gebiets. 
Mainuz, 15. Jebruar. (Pal.). Der Widerſtond der 

Bevolkerung der beſohten Geblete gegen die framͤſiſch bel⸗ 
giſchen Behörden dauert an. Die Beſaßungsbehörden ar⸗ 
beiten der ſich in dieſer Richtung bewegenden Propaganda 
mit der ganzen Energie entgegen und bringen ſcharfe Ge⸗ 
genmaßnahmen in ÄAnwendung. So werden dieſentgen 
Verſonen, die den Verordnungen der franzöſiſch belgiſchen 
Beſatzungsbehorden nicht Folge leiften wollen, einſach aus 
dem beſehlen Gebiete ausgewieſen. In Gelſenkirchen 
alleln wurden in den legien Tagen 82 Perſonen ver⸗ 
haften Aüuch in Düſſeldorſfwurden erneut zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. In Sſen, 
wo die Zuleitung des eleltriſchen Stroms unlerbrochen 
wurde, verhafleten die Beſahungsbehörden den Bürger⸗ 

die Eiſenbahnſchlenen auseinander zuſchrauben verſuchte, wurde 
gleichfalls verhaftet. In Eſſen wurde das Zeniralelektri⸗ 
zitätswerk beſetzt und den Holels die Stromlieſerung entzo⸗ 
gen. Jalls dieſe Maßregelungen erfolglos bleiben ſolllen, 
ſo drohen die Beſahungebehörden, der ganzen Stadt das 
cleltriſche Licht zu entglehen, mit Ansnahme der Kranlen⸗ 
hãuſer, Grubenaulagen und der offenluchen Wohlfahr aein 

lungen. 
* 

Doaſſeldorf, Ia. Februar. (Pat.) Die deutfſche 
net; ſie wird in Küre in eine Gemeindepolizei 
umgewandelt werden. 

Ablehnende Antwort Englands 
an Frankreich. 

Paris, 15 Jebruar. (T. U.) Einer Radiomeldung 
aus London zufolge, beſtaͤtigt es ſich, daß die engliſche 
Regierung ihrem Boifchafter in Paris einet ableh nende 
Autwort auf das franzoſiſche Erſuchen, die Kohlenzüge 
——— —J Beſatzungsegebiet führen zu dürſen, 

GEin amerikaniſcher Bölkerbund 
geplaut. 

Paris, 15. Februar. (A. W.). Der Präſibent der 
Republik Uruguan, Brum hal einen Entwurf für einen 
ameritaniſſchen Völkerbund vorbereilet, den er 
auf der nächſten allamerikaniſchen Ta zung vorzulegen beab⸗ 
ſichtigt. An dieſer Tagung werden auch einige europälſchen 
Staaten teilnehmen. Der Entwurf Brums beruht auf dem 
SGrundſaß des weligehendſten Nichtinlereſſier iſe ins aller ame⸗ 
rilaniſchen Slaalen hinſichtlich des europuſchen Kontinenſs 

Keine türkiſchen Zugeſtändniſſe in der 
Kapitulationsfrage. 

Woien, 15. FJebruar. (Pat) Wie das Nene 
Wiener Tagblatte berichtet, hat Kemal Paſcha b 
Smyrna einem Berichterſtatter der Tewps“ gegenüber 
erklärt, daß die Tür bebauf ein Kapitalations⸗ 
ſyſtem auch in beſchräukter Form nicht ein⸗ 
gehen werde. 

Saãuberung“ der kommuniſtiſchen 
Partei. 

Moskau, 15. Februar. (A. W). Die Säauberung 
der kommuniſtiſchen Partei von unſicheren Elementen wird 
fortgeſetzl. Vor allen Dingen werden aus der Partel Per⸗ 
ſonen reiuruſſiſcher Kerkünft gusgeſchleden, 
dle anliſemiliſch geſümmt ſind. Die Mast in der ruß 
ſiſchen kommuniſtiſchen Partei geht ausſchließlich in 
die Hande der Juden über 

kurze elegtaphiſche melſengen. 
Stefan Rebiczky wurde vom Staatspräſidenten 

als ungariſcher Konſul in Krakau beſiäligt. 
Der Chef der Zivilkanzlei des Staalscheſz Sta⸗ 

nislaw Car hat ſeinen Urlaub angetreten. Er wird 
durch Stefan Lenz vertreten. 

Am 15. Februar hat Simongilis in Gegenwart einer 
Vertreters der alllierten Kommiſſion die proviſeriſche 
Regierung von Memel den Mitglledern der nenen 
Reglerung, mit Gallus an der Spine, übergeben. 

Aſien gegen Europa. 
Von Dr. E. von Behrens. 

völker Europas, wahret eure heiligſten Gater! 
(Withelm 11) 

Nach den unzühllgen Konferenzen, welche in der 
Schweiz, in den Niederlanden und an der Riviera von 
den Herren Diplomaten ebenſo gerne wie ergebnislos der 
Sicherung des Wellfriedens halber“ leßthin abgehallen 
wurden, iſt nunmehr auch die Lauſauner Konfe—⸗ 
renz abgelaufen oder — richtlger geſagt — abgebrochen 
worden. Hieſe Konferen iſt im Vergleich milt den ande⸗ 
ren von einer ganz beſonderen Bedeuiung. Die wider⸗ 
ſprechenden Jntereſſen des ordnungsllebenden und arbells 
luftigen Teils der europäiſchen Menſchhelt prallen mil be⸗ 
ſonderer Wucht mit den raubſüchtigen Gelüſten der zum 
Chaos und zu Gewalitaten neigenden Völler zuſammen 
Es driftalliſierlen ſich mit voller Klarheit auf dieſer leßlen 
Konferenz zwei entgegengeſeßle Richtungen der Wellpolitit 
die befruchtende und ſegensreiche Rich— 
lhin e der wahren Suropäer und Vertreler der aben— 
ländiſchen Kultur, vorwiegend unter der Auführung dor 
Angelſachſen einerſeliis und die zu Verwürftuneg 
und Chaos neigende Richklinie der Aſiale d 
des neuzeillichen Molowiens und der Augoralurlkei 
andererſelts. 

Daß im Herzen Weſteuropas, d. h. in unſerem eig 
nen Lager, fich eine Natlon befindet, welche anflat den 
Kullurfrieden zu foͤrdern, durch ihre Polult die blutigen 
Beſtrebungen uuſerer aſialiſchen Todfeinde mächtig unſer⸗ 
ftüt, ſtellte ſich auf dleſer Konferenz mit beſonderer 
Klarheit herauf. Paris, welchas die Armeen der 
Muſelmänner unter Kemal Paſchas Führung insgehelm 
anterſtützte hat in Sauſanne Ismid Paſcha mächtig unter⸗ 
Aühl Dabutch vurde die Kiuft zolſchen reich und 
Eugland ſo groß, daß ſie kaum noch zu uͤberbruͤcken i 
Der andere gehelme Verbundete der nallonalifliſch gefinn 
ten Türlken — Trotzki, wilcher ſich ſelt 1918 mil dem 
japaniſchen Verbũndeten Englands in ſtandigem Ringen 
beſfindet, vervollſtändigt die weltpolitiſche Konſſellalion noch 
eee e ree näher zu 

ar is. Die Helden von der Ruhr vielleicht ſch 
5 aner kannte Freunde der Helden voun 7 

— — 
Dle Orientkriſe vexlehht aber eine beſondere Beben⸗ 

tung den bel ung ſehr wenig belaunlen Beziehungen 
zwiſchen dem Bolſche w ismusg und dem Zela 
Wir entnehmen dem Londoner Times“ ſehr treffllche 
Ausführungen ũber dieſe Frage, welche ſich zu biner 
Exiſten rage fäür die ganze qhriſtlig— 
ariſche Zipiliſation zuge droht. Es ſind 
die unter der Maske der Sſowſets heutzutage in Oſi⸗ 
Europa unumſchränkt herrſchenden Semiten, welche 
ganz augenſcheinlich mit der zum großen Teile ebenfalls 
ſemitiſchen Welt des Islams, die vom lürkiſchen Kalifen 
regiert wird, gemeilnſame Sache machen und den 5 — 
chriſtlichen Typus unſerer Kullur im Laufe des n⸗ 
*— Jahrhimderls vom Amliß der GErde 
rohen. 

AUm dieſen Rieſenplau ri rinſchaͤſen za bonnen wollen wir uns genau den —— α —* * 
die von Trotzli ſamt Genoſſen geleiſteie Arbent n 
fiſchen Oſten und in den Landern des Jolame bor Augen 
führen. 

Von Aufang an machte die Sſowjelregier bie 
großlen — Einfluß auf die — 
a ſieng zu gewinnen. Vor zwei Zahren wurde unier der 
Leitung des Kommunlſten Brod in Moßlau die Kommu—⸗ 

niſtiſche Unlverſität der Arbeiler des Dena eerinde, 
als intellektuellrs Zentrum für die öftliche Propaganda 
Im Juli des vergangenen ꝰ zãhlte dieſe —— 
Zöglinge 57 verſchiedener Natlnallalen, mit eben o bielen 

das Wichugſte im blatt: 
1Sonar ⸗ 17, 100 poln Mark 

Eine frauzo ſiſche A0b Millis nen⸗ Anleihe ſür Polen 
Finauzminiſter Grabſti über die Kredite ſür die Lo 

Indufirie 
Wiederaufflammen des polniſch⸗litaniſchen Konflikts 
Sie Euglãuder laſſen keine franzöfiſchen Kohlenzüge durch 

das von ihnen beſehte deutſche Geblet. 
Verſchärfte Ausfuhrverbote in Polen 

Ruflöſung der Lodzer Stabtperordnetenberſammlung 
Neb⸗rfüllung der Sodzer Gefangniſſe. 



GEshilfe Ende 1917 und 1018, als dieſer noch Außen⸗ 

— 

oder Ralionalltãt getellt. Die Univerſilät hat eine große 

Broepagaunda. Sine raſche Aufzählung muß hier genuügen: 

Zürlel, der damals Enver Vaſcha den Ton andab, diefe 
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—— Um in den — — evoder 
religlsſe Gefützl zu ertsͤlen, wurden die jungen Leule in 
Gruppen von 15—20 Maun mit verſchſedener Religion 

Zahl lommuniftiſcher Pamphlete in den verſchiedenen aſia ⸗ 
iiſchen Idiomen über den ganzen Oſten hin verbreliet. 
Zweiganftalten wurden errichlet in Taſchlent (Turkeſtan), 
Balu (am Kaſpiſchen Meer) und Irkutſt (Sibirien). Die 
Zaſch nler Anſtalt hat die größte Bedeutung: ſie zählt 
über 300 Zöglinge und beſitzt eine beſondere Frauenabtei⸗ 
lung mit 50 Studentinnen. Aufe engfte verbunden mit der 
Aa rerſitãt“ ift die „Wiſſenſchaftliche Vereinigung der 
xuffiſchen Orientaliſten?*. welche einen Zweig des Kom⸗ 
wmiſſariats für die Nalionaliſäten“ bildet Dar Organ der 
Vereinlenug heißt Nowij Woſtok“ (,Der neue Oſten“). 
Beſoe Aufmerkſamleit wird daben den Volkern des 
Jele s zugewendet. Moskau — ſo heißt es in elnem der 
Pawm ele — ſei beſtimmt, das Melka oder Medinga der 
zu Dazen geſtampflen mohammedaniſchen Völker zu werden. 
Eine uderkommiſſion hal von Taſchlent? aus die Länder 
Milielafiens zu überwachen: Chiwa, Buchara, Perſien, 
Afgeeriftan und Indien. In Teheran iſt eine Unterkom⸗ 
wlſſion ins Leben gerufen worden q Perſien als ein be⸗ 
ſonders günftiger Boden ſür den Agrarlommunismus be⸗ 
trachſet wird. 

Denſelben Zielen ſind eine ganze Anzahl weilterer 
Auftalten gewidmet, ſo das ehemalige Laſarew Juſtltut für 
orientaliſche Sprachen in Mosldu und elue öoͤſiliche Abiel⸗ 
lung der Moslauir Mililär-Alademie, in der Türkiſch, 
Verſiſch und Hindoſtaniſch gelehrt wirb. In verſchiede⸗ 
nen Teilen Aſiens hat man bolſchewiſtiſche Schulen eröff⸗ 
net, allerdings mit zweifelhaftem Erfolg; der ruſſiſche Ein⸗ 
fluß macht ſich dafür aber um ſo deutiicher in der Preſſe 
der mittelaſiatiſchen Laänder bemerlbar, worin bolſchewifli⸗ 
ſche und mohammedaniſche Lehren die metkwürdigfte Ver⸗ 
wmiſchung er fahren. Der waſtliche, kamentulch der britiſe 
Kartaliemus und Imperlalismus wird in dieſen wie Vilze 
aus dem Boden wachſenden Blättern als das Hauplübel 
der Meuſchheit hingeſielt. 

IAn zahen und mittleren Oſten bezengen eine 
Tnzahl Sſowjetrepublilen die Wirkung der Moslauer 

Es handelt ſich um die Republik der Talaren an der 
unteren Wolga mit der Haupifladt Kaſan; die Republik 
der Kaim mit Siy in Simferopol; die Republik von 
Daghe lan und die des norbiichen Kautaſus um Wladi⸗ 
lawtas; die Republlt Aſerheidſchan mit der Hauptftadt 
Baln; die Republik der Baſchliren im Suͤdnral mit Sit 
in Ufa; die Republit der Klrgiſen, die ſich vom Kaſpiſchen 
Meer bis ũber den Aralſee erſtrackt; die Republik Aschabad 
mit denſelben Grengen wie die ehemalige trandkaſpiſche 
Vrovinz des Zarenreiches; die Republik von Khowereſm, 
das ehe malige Chanat Chiwa; die Republik Buchara und 
endlich die Sſowjetrepublit Turkeſian“ mit der Haupt⸗ 
ſtadi Taſchlent. 

Alle dieſe ſlaatlichen Gebilde ſind in beinahe derſelben 
Welſe lus Lehen gerufen worden. Der Sturz des Jaris 
mus bewog üherall die aſiatiſchen und mehammedaniſchen 
Völler, ihre Unabhängigleit auszurufen, und das boiſqhe⸗ 
wiftiſche Regime erklärte ſich zunächſt damit einverſlanden. 
Bald aber, belehrle es ſich zu den Expanfionsbeſirebungen 
des Zarenreiches. Faft überall befanden ſich politiſche 
Verbannte, welche das lommunifliſche Svangelium zu pre— 
digen bereit waren. Zu ihnen geſelllen bald Kom 
miſſare von Modlau und — jur Bekräfligung der neuen 
Lehre — rote Truppen. Die ſſowjetiſierien Republiken 
wurden zu Allianzverträgen mit Rüßland genbtigt, 
und bald war deſſen Herrſchaſt über die ſe öfflichen Gebiele 
ebenſo feſt und weit iyranniſcher als unter irgend einem 
der Zaren. 

Raſch genug haben Bolſchewiſten und Türken die 
Vortelle eines Zuſamwenarbeitens erlannt. Als in Brefi⸗ 
Sltowſt die Lebler Deuiſchlands den Bolſchewiflen den 
Fuß auf den Nacken ſehlen und ſie zwangen, nicht nur 
auf die im Kriege den Türlen entriſſenen Gebiete Verzicht 
zu leiflen, ſondern alle früheren nichtruſſiſchen Erwerbungen 
bigter dem Kaulaſusgebirge herauszueben. da ſah die 
Beflimmungen im vollen Ernfle als ſür Rußland ver— 
oſlchtend au. Die Ruſſen aber begannen, ſobald ſie der 
Niederlage Deutſchlands im Welikriege giwahr wurden, 
den Breft⸗Litowſter Verlrag gauz anders ju deuten: nicht 
Zurũderſtanuung au die Tüͤriei, ſondern „Befreiung aller 
dieſer Gebiete nach den Sſowjelidealen, die darch den Ver⸗ 
trag gemeint.“ Ich beſinne mich meiner privalen Unter⸗ 
redungen, die ich mit den Serren Poliwanow (Trotzlis 

miniſter der Bolſche wilen war) und Woſnjeſſjenſtij (Chef 
der orienlallſchene Abteilung zur ſelbigen Zeih. Vief⸗ 

beiden Herren haben nicht nur mir, ſondern auch fich ſelber 
einzureden verſucht, daß ſie durch dieſen ſchlauen diploma⸗ 
tiſchen Kniff iroß der ſtralegiſchen Ohnmacht des rufſiſchen 
Koloſſes die aſiatlſchen Raudgebiete reilen dönnen. 

Es tbam 1919 und 18020 belauntlich ſogar zur 
wiederhollen Wederaufnahme der Feindſellgleiten zwiſchen 
den bolſchewiſtiſchen und den lürklſchen Trüppen in Armie⸗ 
nien und Turkeſtan. Doch haben ſich die beiden bald ver⸗ 
fragen im Sinblick auf das gemelnſame Ziel Moskaus 
und Angoras — den Kaämpfgegen England. 

Im Septewber 1920 irat in Balu (Hanpifladt der 
ſsderativen Sſowjeirepublit Aſerbeidſchan) der von Sino⸗ 
wjew einberuſene bolſchewifliſch / mohammedaniſche Kon— 
grebder orientäliſchen Völkere juſammen. 
Unier anderem ſagte En ver Paſcha? Wenn man im 
Orient alle zerſlörenden und xevolulionãren Kraãfte in Be⸗ 

gewiſſe Kreiſe beunruhigte. 
ſechs Wochen, nicht aber für drei Monate gewührt. 

wegung ſehen wird, ſo wird man den weſtlichen Ungeheuern 
mil Leichtigleit die Zähne ausbrechen“. Zum erfſten Male 
umarwi⸗ n ſich in wilder Zerſtörungewolluft der verwllderte 
Ruſſe mit dem halbwilden Mohammedaner. Die Nachkom⸗ 
men der ſemiliſchen, oſſlawiſchen und turaniſchen Noma- 
den, deren Vorväter vor vlelen Jahrhur derten unter Batu, 
Attila und Sulejman zu Zeiten der Karolinger und So⸗ 
bieſtis das Abendland zu einer Wüfle machten, haben ſich 
in Balu 10920 wiebdergefunden. Es war eine 
wirkliche Herzensallianz geſchloſſen damals, und die Früchte 
der naiüruchen Liebe zwiſchen dem Kremlund Ängora 
ſind in Lauſanne zum Vorſchein gekommen. n 

umn 

wenigen anderen Staatimannern zurzeit eine Diplemalen 
aufzuweiſen hat, welche zugleich den politiſchen Weifblick 
und auch den hifloxriſch⸗pſychologiſchen Tiefblick beſäßen, 
ohne den eine richtige Beurteilung der Weltereigniſſe der 

Europa reißt ſich an der Ruhr, im Memellande in 
Schleſien uſw, immer neue hlutige Wunden in ſeine eigenen 
Einge weide. Und dicht vor ſeinen Toren lauert die bnai⸗ 
gierige Horde der verwilderten Aſiaten, 
wle in den furchtbarſten Zeiten ſeiner Geſchichte. 

Soll unſer Weliteil wieder einmal in einen Trüm; 
merhaufen verwandelt werden, oder erſteht uns doch noch 
ein neuer Karl der Große oder ein Sobleſli? 

Nach!riegs eit ganz unmõglich erſcheint. 

Es iſt zu bedau⸗ern, daß Europa außer 
— ————— — —e—e—— — — 
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sFinanzminiſter Grabſki über die Kredite 
für die CLodzer Induſtrie. 

Senatsfitzung vom 15. Februar. 
In der heutigen Senaiſizung ſchritt man, nachdem 

das Geſez über den Oberſten Verwaltungsgerichtshof von 
der Tagesordnung geftrichen wurde, zu den Verhandlutgen 
über das Haushaltoproviſorlum. 

Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Senator Buze! 
bemerlte, daß das Geſetz die Regierung zu Ausgaben in 
der Höhe von 1159 Milliarden ermächtigt, wobei dieſe 
Summe um 20 Prozent erhöht werden lkaun, ſofern die 
Teuerung weiterſteigen ſollie. Erſt wenn auch dieſe Summe 
nicht hinreichen ſollſe, wird die Regierung vom Sejm und 
Senat weilere Kredite fordirn. Die gröhten Aus⸗ 
gaben beanſprucht das Kriegamſniſter inm, da 
dieſe 294 Milliarden betragen. Bei der Beſprechung der 
Beamteungehälter ſtellt Redner feſt, daß dieſelben 
um 40 Prozent niedriger ſind, als die realen Gehälter der 
öſlerrelchiſchen und ruſſiſchen Beamten. Doch haben wir 
um den alelchtn Prozeniſaz mehr. Beamie, als die vorge⸗ 
naunten Staaten. Daraus 
zu normalen Vorlriegsverhältniſſen zurücklehren wollen, die 
Verwaltung derart reorganiſiert werden muß, daß das 
Verſonal nicht größer als vor dem Kriege ſei. Daher 
ſchlägt die Senatskommiſſſon dem Senat elne Reſolutlon 
vor die feſtſtellt, daß die Bedingung für eine dauerhafte Sa⸗ 
nierung der Finanzen die Beſchlleßung eines Budgeigeſetzes 
iſt, das die Art der Feſtlegung, Beſchließung und Ausfüh⸗ 
xung der Staalabudgeis alljahrlich feflſezt. Die Re—⸗ 
ſolntion fordert die Regierung auf, baldwöglichſt eine ſolche 
** vorzulegen. Außerdem bitiet die Kommiſſton 
das Proviſorlum ohne Abaͤnderungen arzunehmen. Es 
handelt ſich darum, der jezigen Sachlage ein Ende zu be⸗ 
reiten, in der der Regierung alles erlaubt ift, da ihr kel⸗ 
nerlei Beſchränkungen auferlegl werden. 

Senaſor Stecki weift auf die fehlerhafte Orga⸗ 
nifierung der ſtaatlichen Verwaltung hin. Redner iſt mit 
einer weitgehenden Erhöhung der Sieuerſäße unter der 
Bedingung einverſtanden, daß dies nicht die Schaffengkraft 
des Staates unlergräbtl. Redner erlnnert daraun, daß man 
ſich damit tröſten will, daß die ju beſchließende Samme 
nur 200 Millionen Zloſy betrage, wobel man jedoch den 
Wert des Vollepermögens nicht nennt, welches mit jedem 
Tage geringer wird. Man ſpricht von zu beabſichtigenden 
Exrperimenſen der Einführung des 81oty— 
ſtandards. Dies würde den geſamten Hau— 
delruinieren und das wirtſchäfiliche Leben unter⸗ 
graben. Die größten Finanzinſtltutionen P. RK. P. und 
P. K. O. erllaͤren, daß ſie nur ſechawbchentliche Kredile 
gegen Wechſel gewãhren wollen, und zwar nuter An⸗ 
vendung des Zlotyſftandarde Derartige Verſuche 
können nicht ohne Verſtändigüng mii den 
geſeßgebenden Behörden uünternommen 
werden. In Anbelracht der ſchlechlen Regierungspolilik, 
der geſährlichen Polltit des Finan minifters, verſagt 
* der Proviſorlum die Unterſtüßung ſeiner 

artei. 
In Beantwortuug dieſes und einer diesbezůglichen 

Zuterpellation der Rechten, beſtreitet Finanzminifler 
Grabſti, die Ausübung eines Zwanges für die An⸗ 
wendung des Zlotyftand arda. Der Minifter bereitet ein 
Geſetz über die Sanieruug der Finauzen vor, in welchem 
keine andere Möglichkeit vorhanden iſt, als zur Emiffion 
des polniſchen Zloty zu ſchreiſen. 

Eine Beunruhigung entſtand auf Grund von 
Gerũuchten. Man ſpricht davon, daß in Lode die 
Fabriken ſtillgelegt worden ſein ſollen, weil ihnen 
keine Kredile gewährt wurden. Der Delegierte 
der Polniſchen Landesdarlehenskaſſe begab ſich 
nach Lodz um ſich davon zu überzeugen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß dies ein Gerücht war, das 

Kredite werden für 

Was den polniſchen Zloty betrifft, ſo haben die heule 
beunruhlgten Kreiſe früher vorgeſchlagen, Dollarrechnungen 
einzuführen. Haben wir deun nicht den Zloſh fragie der 
Miniſter. Die Furcht iſt unbegrndet, da der Finanzmi⸗ 
niſter nichts anordnen witd, was jemanden vor eine Lende⸗ 
rung der Geſetzgebung ſtellen würde. Der Minifier wird 
es rur geſtalley, polniſche Zloty amzulegen. Dies ſei der 
Uebergaug zwar nicht zur Sanlerung ſelbſt, jedoch zum 
Wege, der zur Sauierung führt und die Sparſamtein e 
mögllcht. Die Sparſamkeit wird die polniſee Mart heben. 

Diu diefen us ſahrungen polemifierie Senee a 

iſt erfichtlich, daß, wenn wir 
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ner der feſtſtellle, daß kein Wort von den Einnahmen ge 
ſprochen wurde, wãhrend der Vorſchlag an Eiunahmen 185 
Milliarden vorſieht. Die Aufbeſſerung der Flnauzen muß 
ſich auf das Vertrauen zur Verwalfung ſiühßen, 
und dieſes Vertrauen fehlt. Eius Beſſerung n nur 
die gemeinſame Anſtreugung der Nalionalitäten herbelfüh⸗ 
ren, die hieraun teilnehmen wollen. 

Senalor Nowodworſki verſagle dem Proviſorium 
die Unterſtũtzung. 

Die Senaloren Siedlecki, Kaszynſtinumd 
Krzyzanowfki erklärien ſich für das Proviſorium. 

In der Abſtimmung wurde ſowohl das Previſorium 
als auch die Reſolulion angenommen. 

Der Marſchall ſchlüg eine Verhandlung über die 
Interpellalion bezüglich des Zlolyſtandarbs vor. In Uu⸗ 
betracht der Oppoſilien des Senators Woznicki wurde 
dieſe Verhandlung für die näſſte Sißung vertagt. 

Ans der parlameutariſchen Arbeit. 
(on unſerem Warſchauer Miarbeiter.) 

Aus der Fülle der Kommiſſtonaſitaugen verdient 
folgen des Brachtung: Die Arbeiten in der 

Militarkvommiſſion 
haben einige Unterbrechung erfahren, weil der Kriegs⸗ 
minifter aus geſundheitlichen Gründen nicht ſelbſt die n 
der Kommiſſion aufgeworfenen Fragen beantwortan kaunie 
Die Anfragen, die die Kommiſfion an ihn richlet, ſind in 
verſchiedener Hinſicht intereſſant; ſo trägt auch in dieſ⸗ 
reinſachliche Kommiſſionsarbeit der Abg. 3a luſta Mat, 
Vollsverband) die Tendenzen des parleiggitatoriſchen An⸗ 
tiſe mitiſmus: er fordert eine amlliche Feſtſtellung 
der angeblichen Tatſache, daß bei der Probemobilmachung 
cines Warſchauer Regimentes im Jannax kurz vor den 
Taze des Ausrückens alle mobilifterten Juden plößtzlich er⸗ 
lrautt ſeien. Zaluſtas Fraltionagenoſſe CJetwertynſti 
ſtellte ſeine Fragen mehr in der Richtung. um etwaigen 
militäriſchen Selbſtherrlichlelten entgegenzutreten: er for⸗ 
dirte eine Aafſtellung darüber, welche milusriſchen Be— 
ſummungen ſich auf Staalsgeſete ſtüßten und weiche auf 
Verordnuugain. Eine inlerefſſanke Frage warf endlich der 
Sozialift Sie b erm aun auf, auf welcher Rechlsgrund⸗ 
lage nämlich das Militär zur Voliftrefuug 
gerichtlicher Todesurteile herangezogen werde. 

Die Fliuanz und Budgetkommiffion 
hat nunmehr endgültig die ſeit langem geplante Tellung 
in eine Finauzkommiſſionund eine Rommiſſfieß 
für — * vollzogen. Der bisherige ge⸗ 
meinſame Kommiſſionsvorſthende Glabiuſti Met. 
Vollsverbd.) behãlt den Vorfitßz der Budgteilommiſſion vor⸗ 
länfig, an dle Spitze der Finanzkommiſſion irinn Viemar⸗ 

ſchall Oſiecki itoẽ partei). 
Im Se jmpraͤfidium 

hat man ſich darauf geeinigt, die beſchloſene Tringe⸗ 
rungstaſel au den Staatspräfidenten Na— 
rutowiez nicht, wie anfangs geplaut, im Seſcafaal⸗, 
ſondern im Vorſaale anzubringen. 

Eint für die Minderheilen, wenn auch zunächft be 
ſonders für die judiſche, wichtige Debalte ſand in der 

Aultuskommiſſion 
ſtatt. Hier lag ber rechtsparteiliche Dringlichkellsau 
vor, an den polniſchen Uniberſitäten den 3 
⸗Aausas“ einzuführen, d. h. dle aus Nußland be⸗ 
lannte Beſchräukung der Zahl der jüdiſchen Siudenten auf 
eine beftimmte Prozentnorm. Der jüdiſche Kommifton 
antxag, ũberhaupt nicht in die Debalte eines deractigen 
Futrages einzutreten, wurde abgelehnt, ebenſe aber a 
der rechtspartelliche Anlrag, die Auficht der Unierſun 
verwaltungen darüber einzuholen, obe der Anlrag dort ſũr 
günftig gihalten werde; augenommen waurde ein Anirag, 
die ganze Sache zu vertagen und zunachtt die ve— 
ſaſſunge lommiſſion um eine Teußerung zu erſuchen, ob der 
numerus elausus in Uebereinflimmung mit der Ver⸗ 
ſaſſung möglich wäre. Dieſen Anirag brachten die Sun 
men der geſamten Mitle und Linlen, ſowie der nallonaleu 
Minder heſten zur Annahme. 

Von den 
Senatskomtniſſio nen 

exregte beſondere Auſmerlſamkeit die Sizung der Finanz⸗ 
und Budgetkommiſſion, die mit gegen 7 
Stimmen beſchloß,/ dem Senale die Ablehnaße de— 
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und beziehe ein gutes SGehalt. 

dereinen beitreten. 

Rr ar 

dom Sejm beſchloſſenen Rudgetproviſoriums für 
das erfte Quarial zu empfehlen. Nach dieſem Beſchluſſe, 
der einer Mehrheit im Kleutm des Seusies ficher ſein 
Jonute, verbreiteten ſich ſoſort Serüchte einer neuaufgiehen 
den Regierungokriſe. Vorlänfig ſcheint dieſe Gefahr aWber 
beſchwichtigt; denn auf einer weiteren Sitzung der gleichen 
Kommiſſtion wurde nach einem erſchöpfender Vorlrage 
eines Vertreters des Finanzminiſters der erſte Beſchluß 
aufgehoben und mit Mehrheit beſchloſſen, dem Sengaie die 
Zuſtimmung zum Budgeiproviſorium zu empfehlen. Wie 
hinter den Kaliſſen behauptet wird, habe zu dieſer 
Melnnngsãnderuug beigetragen, daß die Regiernug darch⸗ 
blicken ließ, ſie werde eine Ablehnung des Bud⸗ 
gets darch den Seuat nicht als Mißtrauens— 
wotam auffaſſen alſo daraufhin nicht demifſfio— 
nmiereén. So ſchlen der Oppoſition ein allju energiſches 
Vorgehen zwedlos. 

* 

Der vuaſſſiſſche MWgeordnete Sierebrian, 
nido w, der auf den Liſten des Minderheitenblockes ſo⸗ 
wohl uum Sejm wie zum Senat gewählt worden war, hat 
fich eutſchloſſen, das Seſmmandat beizubehalten. 
In den Senat rückt alſo an feine Stelle ein Jude 
oder ein Weißruſſenach. 

Ue mſuarizmugz — hie Arbelt 
uund s5fteiſk. 

GBon unſrem Norreſpoudenlen.) 
A. Z. Fraukfurt a. M., Milie Febraar. 

Die GEinſtellung der Luxuczũge Warſchau —Paris und 
Prag ⸗ Paris haben die Franzoſen als Vorwand benußt, 
um weitere deutſche Geblele zu beſezen. Weil man von 
Varis nach Warſchau nicht mehr im inlernationalen 
Schlafwagen;zua reiſen lonnte, lleß Herr Poincars ſeine 
Bataillone in Offenbura und Appenweier einrücken. Auch 
hier im badiſchen Gebiet haben die Einwohner dieſen offen⸗ 
ſichtlichen Rechisbruch mit lokelen Auafläuden beantworiet. 

Der Kampf im Rahrgebiet ſowie in den neubeſetzten 
Sebieſen iſt ein ungeheuer ſchwerer Kampf. Die beiden 
Gegner — hie Militarisomas, hie Arbeit und Sireik — 
flehen ſich in derarligen Ausmuhen zum erſten Mal gegen⸗ 
ͤber. Wer wird aus dieſem in der Weltgeſchichte einzia 
daſtehenden gewalilgen Ringen als Sieger hervorgehen? 
Wird Poincars⸗ Frantreich ſegen oder wird die deuiſche 
Republik in ihrem Widerſtande Gewinner, Ueberwinder 
Peincarées ſeln? Es iſt unberechenbor! Das eine ſſt jedoch 
ſicher, daß durch dieſen gewoltſamen Einbruch in wirtſchaft- 
lich hãchſtentwickelie Gebiele die deut ſche Wirtſchaft 
wie die Wirtſchaft SGuropas im allgemeinen 
einen ſchweren Schlag erhalten hat. Der deut⸗ 
ſchen Wiriſchaft ſtehen ſchwere Zeiten bevor. 

Durcqh die militãriſche Beſetzung des Ruhrgebiets ſo 
wie der wirlſchaftlichen Äbſchnürung dieſes Gebiels vom 
ührigen Deutſchland find die Franzoſen im tatſ äch lich en 
Beſttz des Ruhrgebieis. Das Gebiet iſt zwar bis⸗ 
her nichts weniger als ein „predullives“ Pſand, aber es 
iſt immer ein hſanud, dasg mit der Zeit eniſprechend auk⸗ 
gebeulet werden kann. Die wiriſchafilichen Plane der fran⸗ 
Bfſiſchen Induſtrie zielen ſchon ſeit langer Zeit auf eine 
Jatereſſengemeinſchaft zwiſchen franzbſi— 
5em Exrz uund deutſcher Ruhrkohle hin. Dieſe 
Blãne beſtanden ſchon vor dem Kriege, weil Fraubreich ein 
Uebermaß an Eifenerzen hat, die es nicht verarbeiten dann, 
wahrend die deulſche Eifeninduſtrie auf die franzoöſiſchen 
Erze augewieſen iſt Durch die hinzugekommenen lothringi⸗ 
ſchen Hochöſen hat ſich der Mangel an Kohle und Kols 
noch vergrößert. Dies ſi neben der Auſirebung der milit 
cez ——2 auf dem Kontigent einer der gewichtig⸗ 

bedentt, daß die franzsſiſche 
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bewog. Dies wird einem um ſo verſtändlicher, wenn man 

Schwerin duſtrbe 
grohßen Einflaß in der Kammer hat. Die Verfehlungen in 
der Kohlenlieferung, die von der franzöſiſchen Regierung 
als Grund ſür die Beſetzung deutſcher Gebiete angegeben 
wurden, haben ſich nach Feflſiellungen der deutſchen Regle 
raug als ſo nichtlig erwleſen, daß es auch dem Uneinge⸗ 
weihteſten immer laxir wird, wo hinaus der Haſe länft. 

Der Gegenſatz zwiſchen Arbeitnehmer und AÄrbeit⸗ 
geber, auf den Frankreich bei der Beſehang große Hoffnun⸗ 
gen geſetzt halle, kommt in dieſem Augenblick nicht in 
Frage, obwohl hie und da lialeftehende Vrefſeftimmen 
laut werden, die die Seſetzung auf das Schuldkonto der 
Induſtriellen buchen, die durch weilgehenderes Entgeger⸗ 
lommen Frankrelch gegenüber dieſen ſcoweren Schlag dem 
befieglen Deuiſchland haätten erſparen können. Wie dew 
auch ſein mag, das eine iſt klar, daß Fraukreich über durz 
oder lang unter irgend einem Vorwande doch ins Rahr⸗ 
geblet eingedrungen wãre. Die Beamten und Angeſtellien 
mit ganz wenigen Ausnahmen ſind vach wie vor feſt in 
der Hand der Reichsregierung. Frankreich iſt infolgedeſſen 
genõtigt, einen neuen Verwaltungs⸗ Kontroll⸗ und Ver⸗ 
kehrs apparat anzuſchaffen, ahne ſich auf einheimiſche Kräfie 
ſtützen zu lönnen. Die Schwlerigdeiten, die auf allen Ge⸗ 
bieten der Verwaltung uvnd ded Verkehrs von Frankreich 
uberwãltigt werden mũſſen, ſind ſo groß, daß Monaie 
vergehen werden, wenn dieſer außerordentlich umfangreiche 
Apparat ohne deutſche Hilfe funklionleren ſoll. 

Als die Staatemänner in Genug verſammelt waren, 
da hieß es, daß nur Arbeit Europa retien önne. Herr 
Poincars ſcheute jedoch dieſes Genna, wie der Teufel das 
Welhwaſſer. Damals ſprach Rothenan hohe Worie der 
Verſohnung. Deutſchland erklärte ſich bereil, zu jahlen und 
die zerſtörten Gebleie wiederauſgubauen. Mehr Entgegen⸗ 
kommen von allen Seiten, und es wäre ſicher nicht ſchwer 
gefallen, einen Zablungs modus zu finden. Alle Hoffuuugen, 
die die Welt auf Genug ſetzte, wurden zunichte. Polncats 
lann das Kriegſpielen halt nicht laſſen, quch im Frieden 
nicht. Dieſer Uebermilltariſt kühlt ſein Muichen am vehr⸗ 
loſen Dentſchland. Das Wuten der franzöſiſchen Solda⸗ 
teſla lernt keine Grenzen. Die Ermordungen von wehr⸗ 
loſen deutſchen Burgern, Verhaflungen und Auweiſungen 
von deutſchen Beamten häufen fich in erſchreckender Weiſe 
Aus der Fulle von Brutalitãten, die ſich die Eindringlinge 
zuſchulden kommen laſſer, will ich nur einen Fall erwan— 
nen, den man niemals Offizieren der gronde netion“ 
zugetxaut hãtte. In Reckllaghauſen dranugen fram ſiſche 
Offiziere in das ftädtiſche Thealer und ränmten daſelbe 
mit der Reitpeitſche aus“ Die Theaterbeſucher, dar 
unter za hlre iche Damen, wurden am Ausgange des 
Gebãudes von einer weileren Rotte frat zöſiſcher Offiziere 
empfangen, die ebenfalls rückſichtalos mit Reitpeitſchen auf 
die Wehrloſen einhieben. Soweit der Bericht des Ober 
bũrgerweifters HZamm, der, als er gegen dieſe brutale 
Willkürherrſchaft proleſtierig von den Franzoſen lurz ent⸗ 
ſchloſſen ausgewleſen wurde Daß dieſe Hufung von Ge 
walltaten das deulſche Volk empören und den eiſernen 
Willen zur eiumũtigen Abwehr im deutſchen Volle ver 
ſtã rhea muß, darüber ſcheiut ſich das rliteruche“ Fraut⸗ 
reich lelne Recheuſchaft zu geben. Es hai faft den Auſchein, 
ale wollten die frauzbſiſchen Militrs durch Mißhandlungen 
aud aller Art von Schilanen die Sevölkerung uum ätliben 
Widerftand reizen, um dann Grund zu haben, mehr als 
bioher von den Waffen Gebrauch zu machen und wetere 
deutſche Gebiete zu beſegen. 

„Der Widerſtand iſt als ſpontaner Enrtſchlaß 
aus der Bevõlkerung emporgewachſen, die ſich ihre⸗ 
Menſchenwertes bewußt ift und ſich Baſoneiten nicht 
beugen will..Voincars irrt, wenn er annimmt. 
daß es des Befehls aus Birlin behurfte, den Widerian 
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kanzler war es, der mit dieſen Worten der Auffaſſung 
des geſamten R8 Vollkes Ausdruck gob, er, der 
durch ſeine Reiſe in das beſetzte Gebiet gezeigt hat, daß 
anch er bereit iſt, ſeine Perſon in dlieſen Erifienztampf 
Deuntſchlande elnzuſezen. Dir Kampf im Ruhcgeblet hat 
eine weltgeſchichtliche VRedeulung, derm er iſt der exſte 
Verſuch eißzes Volkes, der furchtbaren 
Kriegsmaſchinexrte des Feindes waffen— 
bos Ju trotzen.“ Die Reiſe des Reichslanzlers in 
das heſeßte Geblet, wo er oon der Bevöllerung mit ſtür⸗ 
miſcher Ooation be zrüht wurde, beaatwortelen die Frau⸗ 
zoſen und Belgier mit einer Nete an die deulſche Regie⸗ 
xung, worin mitgetellt wird, daß es den Reichs— 
miniſtern ünd den Miniſtern der Länder 
nicht geſtattet ift, das Ruhrgebiet zu be— 
treten“. Die fransöſiſche und belgiſche Reglerung de⸗ 
gründet dieſen unerhörten Eingriff in die Rechie der 
deutſchen Regleruwg mit den gefährlichen Erregungen, die 
dieſe Reiſen am Zwecke haben und um Zwiſchenfälle u 
vermeiden, die einen blutigen Verlauf nehmen körulen. 

Diaes bedentet eine neue gewaltige Zuſpizung des 
Ruhrkon fl bis. Wie wird Deuiſchland und die Well auf 
dlefes Erzenanis verblendeter Militarlſten reaieren? 

Cokales. 
Sodz, den 16. Jebruar 1928. 

Auflöſung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammluug. 

Das Innenwminifterium beſchloß, die Stadtver⸗ 
ardne tenverſammlung der Stadt Lodz aufzuldſen. 
Den Anlaß dazu bildet vor allen Dingen die Tat 
ſache, daß es aus formellen Gründen unmoͤglich iſt, 
Er zänzungswahlen für die Stadlverordnetenverſamm⸗ 
lung durchzuführen. Im Sinne des Dekreis über 
die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen müſſen die Neu— 
wahlen im Termin ron 6 Wochen ſtaufinden. 

bip. Zu den wichtigften Gründen, aus welchen die 
Ergän aungswahlen nicht flaltſinden kbounen, zählt iñ erfter 
Linie der Umftand, daß ein Teil der Wehlbokumeunte 
an Hand derer die Ergärzungswahlen durchge ſührt werben 
ſollten, aus dem Magiflratdarchiv verſchwunden ſind. Diefe 
Illen wurden von ein em der Archivheamten als unnuhes 
Papier verwendet (. Das Unlerſuchungdamt hat in 
dleſer Angelegenheit Nachforſchungen eingeleitet. 

* * * 

— 
Der Magiſtrat ſchreibt uns: 
Jugefichts der der Wabhrheit nicht entſprechenden De⸗ 

rüchte, wonach die Ledzer Stadlverordnetenver ſammlung vom 
Inn enminiſterium infoige ſchlechter Wiriſchaft der Selbſtver⸗ 
waliung, der Jutervenion gewiſſer e uſw auf⸗ 
gelöft worden ſein ſoll, tellt der Magiſtrat mit, daß die 
Auflsſung der Stadlverordneterverſamm ung lediglich au⸗ 
Gründen far mell⸗rechtlicher Natur erfoigie 

Auf Gruud des „Dekreis über die ſtädtiſchen Selbft⸗ 
verwollungen“ vom 4. Februar 1910 ordaet der Praſident 
der Stadt im Falle einer Unvollfländigkeit der Siahlver⸗ 
ordnetenverſarnmilung von Amtswegen Ergãnzunge wahlen 
qu. Eine Erlaubnis und Legaliſierung der Ergänzungkwah ⸗ 
len ift — nach dem ausdrücdlichen Wortlaut des Dekreis — 
nicht nötig. Dieſe Wahlen ſollten in Lodz auf Grund der 
ſrüheren Wahlliſten für die Stadtverorduetenver awmlung 
durchgeführt werbden. Es erwles ſich jedoch, daß die die 

früheren Liſten enthaltenden Kaflen von undeklanmen Telern er Srunde bdie Frankreich zum Einbruch ing Ruhraehiet — ———���Ûe ZZ der Bedrückten zu organiſieren“. Der benttse 
Im außerlich ſchön zu ſein. muß man es iunerlich ſein. 

Jede Erregnug macht den Vienſeen euweder ſchön oner baß 
lich; jeder reiue nad gute, ſeib lote Gedante ebe Sehn ſucht 
des Sexzens das Sheren and Befſerem madh den nenſs⸗ 
lichen Geift ſtärker uad ſöner. Marden 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

72. Fortſetzung). Machdruck verboten. 
Zuerſt las Gertrud die wenigen Zeilen von GSeorg: 

Diebſte, ſüße Gerirud! 
Von einer ziemlich ſchweren Verwundung geneſen, 

bin ich nach Zuenos Aes urackgekehn. 39 habe e 
leitende Stellung in einem hieſigen Welthaufe gefunden 

Nunmehr werde ich mir 
Ine kleine Wohnung einrichten und hieſigen deutſchen 
ee t Ich bin ſehr froh, daß ich nun end— 
9 in ſoliden Verhältniſſen lebe, und hoffe, vorwerts u 

wen⸗ Wenn Du jetzt hier eine Steliung ſin irgendeiner 
nrnehmen deutſchen Familien annehmen würdeſt, 

* wir beiſammen fein, bis ich — wie ich hoffe, 
cae zu weiter Ferne — Dich zu heiraten in der 

Ou biſt meine einzige Ciebe; meine Hoffnung in i ng, mein 3 bin endlich auf dem Wege, der uch zu di 
og mußt für Deine Treue, Dein vertrauen be— 
* den! — Wenn ich Dich bloß neben mir hälte, 

8 ſtark dleiben konnie gegen a de verwunfchlen 
ſrhungen Schicke mir, wenn du ſchon iiht bompfi, 

enigſtens Dein bud als Talisman 
ẽs kußt Deine lieben hände 

6 Dein zufriedener Georg. 
ertrud Meinhard ſchloß die Rugen in einer auf⸗ 

—— — 

einſt ſtolz den Eltern ſagen könnle: 
glücklich geworden ohne euch! 

zerſchlagen und di⸗ Liflen teil weiſe geſtebſen worden ſind 

wallenden Seligkeit, die ſie faſt überwälligte, Das hatte 
ſie nicht erwartet! Georg in einer keitenden Stellung in 
auskömmlichen bderhältniſſen? Wie rührend ſeine gſt 
vor ſich ſelbſt war, wie er zitterte, zu ſtraucheln — aus 
Liebe zu ihr, aus Furcht, ſie doch noch zu verlieren. 

Sie hatte faſt aufgejauchet vor Jubel. Ein bren— 
nender Drang überkam ſie, eine zehrende Sehnſucht, zu 
ihm zu eilen, ihn zu halten, zu ſtühen. Als Brauf. füs 
Frau! Seite an Seite mit ihm zu kämpfen, bis ſie der 

Seht ihr, wir ſind 
Gegen euch!“ — Was 

wollte ſie hier in Breslau? Was ſoilte ſie in dem Mi— 
niſterhaus in Berlkin, dem ſie fremd geworden war? Sie 
mußte nach Buenos Rires! Sie mußte zu ihm, den ſie 
liebte, ſolange ſie denken konnte. In das Land, deſſen 
tropiſche Schoͤnheilen der junge Doktor Hoerne ihr und 
7* Mutter in ſo brennender Begeiſterung geſchildert 
ate. 

Grũn. 
Dann ſeufete ſie aus liefſter Bruſt, atmete befreit, 

wie nach einem feſten Entſchlufſe und ergriff den Brief 
der Multer. 

Er war nicht wie der Seorgs in der Aufwallung 
der Befriedigung geſchrieben, ſondern Wort für Wort ſorg ⸗ 
ſam abgewogen in angſtlicher Vorſicht, mit gane beſimm⸗ 
ten Zwecken der Schreberin. 

Mein liebes Kind! 
Es freut uns, zu hören, daß Du in Deiner neuen heyden Grimm. Wir ſind 

Stellunc Befriedigung zu finden ſcheint. Heigungen für Höhe des Lebens; aber vir werden aus eigener Kraff 

Minutenlang ſtarrte ſie mit feuchten Augen in das 

fentlich ſtehſt Du vorläufig am rechten Platze. Goti 
ſchaͤhe dich! Vaters neue Stellung bringt auch für mich zahlreiche 
yeue Pflichten. Unſere Wohnung iſt fehr groß und ſehr 

ſchon, macht daher natürlich, troß des vergroͤßerten Perſo⸗ 
nals, auch min mehr Exbeit. Wir haben leider fan u 
viel Seſelligkeit, obgleich die Jahreszeit ſchon ſo weit vor⸗ 

gerockt iſt; beſonders nehmen uns die wohltãtigen beran⸗ 
ſtaltungen in EAnſpruch. Doch das gehoört zum Amte. 
Deine Seſchwiſtex ſind wohl und ſeaden De herzliche 
Srũßze. suſanne malt jetzt einen kleinen Candſchaflsaus · 
ſchnitt am Wannſee; es macht ihr, vie ſie verſichert, viel 
Freude. 
Von Onkel Kolf haben wir auf unſere finfrage jetzt 

eine eingehende Antwort erhaltlen. Ich kann dir nicht 
verhehlen, meine Gertrud, daß ſie bei aller Schonung lei⸗· 
der nicht gunſtjg lautet. Die Auskunft über S WV. n 
recht ſchlecht ausgefallen. Dennoch wili valer n ſeine 
unendlichen Gute und dem Beſtreben, Dich von ſeinem 

Wohlwollen zu überzeugen, alles aufbieten, um den un⸗ 
alũcklichen Mann noch ꝛu retten. Alle⸗s bird richtig ein⸗ 
geleitet. Du mußt nur vor allen Dingen Vertrauen zu 

uns hahen und Geduld. Sobald wir eiwas ſeues erfa 
ren oder Ergebniſſe unſerer Bemũhungen vorliegen, werte 
ich Dich ſogleich benachrichtigen. Set imme— üͤberzeugt, 
daß nur Dein Beſtes will Deine treue Mutter.* 

SGSGertrud ſprang ewpor. Trotz und Zorn valllen 
ihr empor. Wir brauchen und wollen eure sſschonung 
nicht und euer Wohlwollen“ dachte ſie in ihrem aufleh⸗ 

in der Tiefe — ihr auf der 

den arethichen oder Zahnärztlichen Beruf und alles damit wieder emporſteigen! — Ich gehe zu Hn⸗ Zuſammenbangaende laſſen ſich nicht erewingen. hof⸗ Gortſehung fola 



4 

* Magiſtre ſchie hiervon die Staeieanwaliſchaft in 
euntnis. * — 

Aus dieſem Grunde wandie fich der Magiſtrat an 
die übergeordnelen Behörden mit der Bitie um JAufllärung, 
ob die Ergänzungs wahlen vielleicht auf Grund der Wahl⸗ 
Uflen für den Seim erfolgen könnlſen. Das Innenmini⸗ 
fterium erklärte jedoch, daß dies aus ſormellen Gründen 
nicht möglich ſei, und orduete infolgedeſſen, die Unvollſtän⸗ 
digkeilt der Stadlverordnetenverſammlung in Belracht zie⸗ 
hend, deren Auflöſung an. 

VDie Gerũchte, wonach gleichzeitig der Magiflrat auf⸗ 
gelöft werden ſoll, eulbbehren jeder Grundlage; der Magi⸗ 
ſrat übt gemäß den Vorſchriflen ſein Amt weiler aus, und 
zwar ſolange, bis die neue Sladtverordnetenver ſammlung 
zuſammengelrelen ſein wird 

Aus dem Magiſtrat. Der Magiſtrat ernannte 
den Schöffen Dr. Grünberg zum Delegierten für das 
ffäbtlſche Wohnungz amt. — Aus die Stelle der früheren 
Delegierten für das Vollsſchulen⸗Baukomitee: der Magi- 
ſtratsſchöffen Arndt und Badzian wurden vom Magiſtrat 
Vizepraͤſident Dr. Jagenieur Warzynſti und Schöffe 
Dr. Grünberg ernaunt. 

Ver ſchärfie Ausfuhrverbote. In ſeiner vor⸗ 
geſtrigen Sißzung beſchloß der Wirtſchaftsausſchuß des 
Minifterrats, die Ausfuhr von Roggen, Welzen, Haſer⸗ 
Futlermitteln, Rindern, Pferden, Schweinen, Fleiſch, Speck 
und Raäucherwaren rückſichtslos zu verbieten. Gerfte, 
Malz, Eier und Zucker dürfen nur mit Erlaubnis des 
Hauptein⸗ und Ausfuhramtes nach den durch den Wirt⸗ 
ſchaſtsgusſchuß des Miniſterrats erlaſſenen Beſtimmungen 
und mit Erlaubnis des Kommiſſars ſür die Belämpfung 
der Teuerung ausgeführt werden. 

Der Wirtſchaſts ausſchuß nahm ferner einen Antrag 
betr. Gewãhrung von Krediten für die Selbftverwallungen 
und Kooperativen zum Maſſenanlanf von Lebeungmitteln, 
die zu billigen Preiſen verlauft werden ſollen, an. 

bip. Die Arbeiter gegen die Teuerung. In⸗ 
folge der fortſchreitenden Teuerung berlef das Praſidium 
der Bezirkskommiſſion der Klaſſenfachverbände und des Tex 
tilverbandes eine allgemeine Sißzung ein, in der über die 
Art und Weiſe, wie der Teuerung Einhalt geboten werden 
könne, beralen wurde, Nach längerer Ausſprache wurde be⸗ 
ſchloſſen, Arbeilerverſammlungen ſowie Demonſtrationen zu 
peranſtalten, um die Regierung zur Belämpfung der Teue⸗ 
rung im Sinne des Expoſés des Minifterpräſidenten Si⸗ 
lorſti zu zwingen. Ferner wurde beſchlofſen, gegen die 
danernden Lohnerhöhungen anzukämpfen, 
indem eine Verringerung der Preiſe verlangt 
werden ſoll. In der nächſten Sitzung, au der auch Abge⸗ 
ordnete teilnehmen ſollen, wird dieſe Frage einer gründ⸗ 
lichen Beſprechung unterzogen werden. 

blp. Veſtrafter Wucher. Der Nowo Cegielnlaus 6 
wohnhafte Agftali Grzebien wurde wegen Betreibung von 

Wuücher zu 4 Tagen Haft verurtellt. 
bip. Von der Juduſtrie. Angeſichts deſſen, daß 

die einzelnen Induſtriellen auf der leglen Konferenz ſich 
erbolen, die Rechnungen der Färber zu 20 Proz. in barem 
Gelde u begleichen, während die dJärber 80 Proz. ver⸗ 
angten, wurde der Belrieb in allen Färberelen bis auf 
weſeres eingeflellt. In anderen Fabrilen wurde die 
Fündigung um weilere 2 Wochen vexlängert, wobei jedoch 

in vielen Fabriken der Betrieb erheblich vermindert wurde. 
In der Fahrik von Zeibert, die geſchloſſen war, wurde der 
Beirleb geflern wieder aufgenommen. 

Erhbhugg einer Steuer. In ſeiner letzten 
Sitzung nahm der Magiſirat ein Projelt der Steuerabtei⸗ 
lung gauf Erhöhung der Steuerſätze, die von verlkauften 
Liegenſchaflen für die Stadtlafſe erhoben werden, an. Im 
Sinne dieſes Projekles ſollen ſolcher Art Verträge mit4 
Prozent und Verſchreibungen mit weiteren 8 Prozent be⸗ 
Feuert werden. Boher beirug dieſer Steuerſatz nur 1 bezw. 
, Prozent der Kaufſumme. 

Neuer Droſchlentarif. Der Magiflrat beftätigte 
aine neue Droſchkentoxe, wonach die Preiſe für je eine 
Fahrt betragen: im Stadtinnern am Tage 2000 Mark, 
nachts 2800 M., nach oder von dem Warſchauer Bahnhof 
am Tage 8000 M, hachts 2500 M.; aus dem Sladtin⸗ 
nern nach einer Vorſtadt oder umgekehrt am Tage 8000 
Mark und nachts 1000 M.; aus dem Siadtinnern auf 
den Kaliſcher Bahnhof ſowie vom Warſchauer Bahnhof 
nach einer Vorſtadt oder umgelehrt am Tage 3500 Mork 
und nachts 4000 Mark; vom Kaliſcher zum Warſchauer 
Bahnhof am Tage 4000 M. und nachts 5000 Mark und 
vom Kaliſcher Bohnbof nach einer Vorſtadt am Toge 5000 
M. und nachts 6000 M. Der Magiftrat wird den Re⸗ 
gierungs lommiſſar erſuchen, der Polijei Anorbnungen zu 
geben, daß dieſe Taxe ſtreng einzuhalten iſt. 

Die Kaualiſatton, In Anbelracht deſſen, daß 
die Geſellſchaft Batignolles? die Unterhand ungen bezüglich 
der Kanalifatlons arbe ten abgebrochen hat, beſchloß die Ka⸗ 
naliſatlions?ommiſſion in der Sißzung vom . Februar, 
mit der Geſellſchaft Almerieuſe de Rieges in 
Verhandlungen zu treten. Die Unterhandlungen ſollen 
ohne materielle und moraliſche Verpflichtiumgen ſeltens der 
Stadt, mit Ausſetz ung eines 8 monatigen Texmins zur 
Vorbereltung und Vorlage eines Vertragsentwurfs, geſührt 
werden. Bis zum Ablauf des Termins wird die Stadt 
leinerlei weltere Unterhandlungen einleiten. 

bip. Uesberfüllnug der Gefängtiſſe — ein 
Zeichen der Zeit. Saämtliche Lodzer Gefängniſſe find 

läßlich eines Schreibens der Direltion der Lodzer Eleliri⸗ 

Worer Freie Brefe 2 
— 7 

Dollars empfehle ich weiterhin auf 
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in geradezn beiſpielloſer Weiſe ũberſüllt, ſo daß Perſonen, 
die ſich in Unterſuchungshaft befinden, im Unterſuchnmgsami 
untergebracht werden muͤſſen. Man will auf die Weiſe 
Abhilfe ſchaffen, daß ein Teil der Gefaugenen in den Ge— 
fängniſſen der Nachbarftädte untergebracht werden ſoll. 

bip. Regelung des Straßenverkehrs. An⸗ 

ſchen Straßenbahn an das Reglerungslommiſſariat, hat die 
Polizei folgende Verordnung exhalten: alle Wagen und 
Handwagen müſſen wenn moͤglich von der Petrikauer Sir. 
beſonders auf der Strecke: Plac Wolnosci — Andrzeja in 
der Zeit von 4 bis 8 Uhr nachmlttags enltfernt werden. 
Begrãbniszüge můſſen daranf achten, daß ſie den Straßen⸗ 
vexkehr nicht hemmen, und dürfen nar die Seiten des 
Fahrwegs benũten and den Verkehr der Stroßenbahn nach Möglichkeit nicht zu hemmen ſuchen. Die Poliziſien ſind 
— arn gleich ob ſie Dienſt haben oder nicht — ver⸗ 
pflichtet, in etwaigen Streitigleiten der Straßenbahnange⸗ 
ftelllen mit dem Publikum zugunſten der vollziehenden Or⸗ 
gane der Straßenbahn zu vermilteln und dieſe Sireitigleiten 
zu ſchlichten. Bei der Aufnahme von Polizeiprotokollen 
betx. die Beſchãdignng von Straßenbahnwagen im allge⸗ 
meinen und bei der Aufnahme ven Protelollen wegen 
Hemmung des Straßenverlehrs im beſonderen, ſind die Vo⸗ 
liziſten verpflichtet, den Namen und die Adreſſe der betref⸗ 
fenden Perſonen anzugeben. Im Falle von Schhneeverweh⸗ 
ungen ſind die Hauswärter verpflichtet, die Straßen von 
Schnee zu reinigen. — 
⸗ Der Regierungslommiſſar für die Stadt Lodz erließ 
in der Augelegenheit des Straßenverlehrs folgende Verord⸗ 
nung: Alle diejenigen, die oͤffentliche Wege zu Fahrten 
oder Durchführen von Vieh benũtßen, ſind verpflichſet, ſich 
ſteis auf der rechten Seite je nach der Richtung ihrer 
Fahrt zu halten. Diejenigen, die einen vor ihnen fahren⸗ 
den Wagen überbholen wollſen, ſind verpflichtet, dies durch 
ein Zeichen merken zu lafſen. In ſolchen Jällen muß der 
Vornfahrende mit ſeinem Gefährt ausweichen. Die Fahrt 
auf dem Siraßenbahngleis iſt unter allen Umſtänden ſireng 
verboten. Zuwiderhandelnde werhen mit einer Geldſtrafe 
von 100 Tauſend Mark oder Haft bis zu 2 Monaten be⸗ 
ftrafl und außerdem verpflichtet, den Geſchädigten zu ent⸗ 
ſchãdigen. 

bip. Jm Zuſammenhang mit dem Baukerott 
der Brygada“ iſt hier bekanntlich der Vertreter der 
Zentrale der „Brygada“ aus rſchan eingetroffen. Ge⸗ 
ſtern wandte dieſer Herr ſich wieder an den Arbeitsinſpek⸗ 
tor Kuliczlowſti, der erklärtſe, daß zur Deckung der von 
den Arbeitern erhobenen Anſprüche aus Paris bereits 
40000 Franken an den Staatsanwalt in Lödz abgeſandt 
worden ſeien. Angeſichts deſſen fragte der Vertreier der 
Zentrale den Arbelisinſpelior, ob die Unterſuchung vom 
Gericht aufgegeben werden wüũrde, falls das Geld eintreffen 
ſollte. Der Arbeitsinſpektor erklärte ſich einverſtanden, den 
Lauf der Angelegenheit vorläufig aufzuhalten, jedoch unter 
der Bedingung, daß die Arbeller ſofoört bezahlt umd die 
Fabdik in Betrieb geſetzt wird. Gleichzeilig ſollen den 
Arbeitern alle Koſten, die ſie durch die Leitung der Ange⸗ 
legenheit vor Gericht hatten, erſetzt werden. Zum Schluß 
ertlärte der Verireter der Zentrale, daß die endgültige 
Entſcheidung nach dem Eintreffen dea Geldes geiroffen 
werden wird. — 

Straßenregulisrung. Das von der Bauabteilung 
ausgearbeitrie Projelt zur Regalierung der Straßen: Mi— 
lionowa, Rolicinſta, Gluwno, Anna und Targowa wurd⸗ 
vom Magiſtrat beſtätigt. 

bip. Der Zioniſtenführer Sokolow kommt 
nach Lodgz. Am Diengtag wird der Präſident dex inter⸗ 
nalionalen zioniftiſchen Exelutive Herr Nahum Sokolow 
in Lodz einireffen. Am Dienstag und am Donnerstag 
werden im Saale der Philharmonie öffentliche Verſamm⸗ 
lungen ftaltfinden, auf denen über die Lage der Juden 
in Paläftina und anderen Ländern berichlet werden 
— Herr Solkolow wird an dieſen Verſammlungen teil⸗ 
nehmen. 

bip. Schalbauten in Lodz-Land, Der Lodzer 
Krelstag trifft in legter Zeit Vorbereitlungen ſür den Bau 
von Schulen. Es werden bereits entſprechende Pläße ge⸗ 
wahlt und Koftenanſchlãge ausgearbeitet ſowie Schritie zur 

Erxxeichung von Zuſchſſen unternommen. Der ſrrelstag 
ſelbſt iſ bereit, Gemeinden, die 7klaſſige Schulen errichten, 
15 Prozent der Bauloſten zu gewähren. Fuͤr dieſen Zweck 
werden für 2 Jahre 45 Millionen Mark angewieſen. Z30 
den für die nächſie Zeit vorgenommenen Schulbaufen gehoͤrt 
eine 8klaſfſige Saule in Duerzonzua, eine tlaſſige Schule 
in Konftaniynow und eine Doppelſchule (14 Ablſellungen) 
in Brus 

bip. Mutter und Tochter. Die Netrikauer 54 wohn⸗ 
haſte Eſter Jakubowicz drang zuſammen mit ihrer Tochter 
SGara Rywka in das Schuhwarengeſchäft ihres Mannes und 
Vaters, Vetrikauer 60. ein, und nahnen dort Schuhe im Werte 
pon 1400000 M. on ſich Sie wurden ſeſtgenommen. 

Wegen Trunkſucht wurde ein gewiſſer Jan To 
maszewſti (Andrereja 49) zu J Tagen Haft vexurtellt. 

bliy. Feuer Beim Auftauen bder Waſſerleitung im 5. 
Stodwert des Zauſes Wechodnig 56558 brach Feuer aus. Der 
1. und 2. Zuo der Fenerwehr löſchten den Braud. 

Freitag, den 16. Februar 1923 

U 87 der Rursſteigerung des 

Herren⸗ u. Damen⸗Garderoben, Wäſche uſw. llur bei der Firma 
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bip. Der geborgte Brautauzug. Die Zakontna 68 

wohnhafte Zoſia Beo zynſta meldete ber olizei, daß ſle ihrem 
Schwager Stauiszlaw Jackowſti. Leszuo 30, einen Brautauneng 
geliehen habs, den Jackowſtli angeblich zu ſeiner Sochzen 
brauchte. Wie ſich jedoch herousſtellte, dachte Jackowſti gar⸗ 
nicht aus Heiralen, ſondern machte ſich mit dem Brautanzug 
aus dem Staube. 

Eude des Schuhma cher reits Nach tägige m 
Ausſtand wurde den Schuſtergeſellen (für mechauiſchen 
Betrieb) eine Nprozentige Lohnerhöhung zugebilligt. Dieſe 
Lohnerhohung verpflichtet vom 14. FJebruar ab. 

bip. Ein unternehmungslußiges Frauenzimmer. Im 
Vegieruugsſkommiſſarlat wurde die ſeit enem Faähr für aller 
Art Vergehen geſuchte Helene Marczynſka. Straße des 25. 
Schũtzen regl ments 1) von der Polizei ſeſtgenommen. Wahrend 
ihrer Ueberführnnug in ein Polize kommiſſariat verſuchte Mar⸗ 
czynſka zweimal zu entfliehen. 

bip. Gefängnis für jugendliche Erpreſſer. Das Be⸗ 
zirksgericht verhaudelte dieſer Tage gegen den 19 jährigen 
Felker und den 20 Jahre allen Rudolf Schplezer. Beide waren 
angeklagt, im Auguſt vorigen Jahres an Joel Lubka Er— 
preſſungsberluche verůbt zu haben, iudem ſie ihm brieflich mit⸗ 
teilten, daß falls er hunen nicht uuverzüglich 5000 M. zahlen 
würde, ſie ihn der Polhzei wegen einer ſtraſbbaren Tat anzeigen 
würden Dag Gericht verurlellte belde zu —Monalen Ge⸗ 
fängnis, wobei eine Sicherheit von einer Million für jeben 
inſerlegt werden muß. 

bip. Selbſtmord. Am 12. Februar wurde auf einem 
Felde in der Nähe des Vorfes Bledziany die Leiche eines ge⸗ 
wiſſen Anuton Politonſtli gefunben. Die Sellion ſiellte Selbit⸗ 
mord feſt. 8 

bip. AUngetrene Arbeiter Beim Bexſuch, Garn aus 
der Fabrik von Geyer, Petrikauer 295, zu ſtehlen, wurden die 
Arbeiter Joſef Drewniak, (Rzgowſka 179). Jelix Owczarek 
Sosnowa 14) und Wladyslaw Swezarel (Towarowa 18) ſeſt 
genommen. — In der Zabrik der Gebrüder Samuel, Kilinſki 
188, wurde der Arbeiter Wlaby law Bieganſti (Czenftochowſka 3) 
wegen Garndiebſtahls feſtgenommen. — Wegen Warendiebſtabls 
wurde der Arbeiter der Scheiblerſchen Jabrik Walenty Jakn⸗ 
bowſti feſtgenmmen. — Dir Wächter der * von Roſen 
blatt Karola 36 Konſtanty Fajkowſti wurde fegenommen, weil 
er Hſte matiſch Wollediebſtaͤhle an? ũübte — Der MNarszalkowſta 18 
wohnhafte Joſef Krukowſktt. der einen für die Fabrik von 
Weifter beſtimmten Wagen Kohle (260 Doppelzentner) für 
328 000 M. zu verlaufen verſuchte, wurde feſtgenommen. 

bip. Siebſtähle. Aus der Schneiderwerkſtätte von 
Abermann, Dzielng 1, wurde ein Mantel im Werte von 10 
Millionen . geſlohlen. — Der Napiurkowſtiego 88 wohnhafte 
Roman Lukowſti wurde dabei fetgenommen, als er in einen 
— einem gewiſſen Brauſſmow 12844 000 M 
aus der Mappe zu ſiehlen verſuchte. 6* 

bip. Der Polizei wurde gemeldet, daß auf dem Zollarat 
beim Ablahben von 66 Ballen Kammgarn das Fehlen von 180 
Kilogramm feſtgeſtellt wurde. 

a88 

spende. 
Uruns iſt nachſtehende Spende zur Weilergabe über⸗ 
wiltelt worden, ſür die wir den Spendern im Namen der 
Bedachlen herzlichſft danken. 

Für das Kriegswaiſenhaus: 20000 M. von 
Herrn Schiffelbein. 

Kunſt und wiſſen. 
Zur bevorſtehenden Aufführung des Bach⸗ 

ſchen Weihnachtsvrator lumsß. Uns wird geſchrieben: 
Das war far viele eine große Freude, als ſie hörten, das 
Weihnachtsoratorſum von J. S. Bach werde wiederholt. 
Wie viel unſägliche Mühe Ldoſtet es, ſolch ein Werk zu 
ſtudieren, wie viel Arbeit muß drangeſetzt werden, bis 
endlich das Ziel erreicht wird. Soll es da nur einmal 
Herz und Gemuüt erfreuen, während andere ſehr mittel⸗ 
mãßlge und noch viel viel uledriger ſtehende Aufführungen 
mehrmals, ja ofl bis zum Ueberdruß gebolen werden? 
Darum iſt der Enutſchluß, nochmals das Oratorlum zu 
bieten, ſehr lobenszwert, um ſo mehr, als damit ein guter 
Zweck verbunden iſt. Vom Reiugewinn ſollen nämlich be⸗ 
dacht werden: der Baufonds der St. Malthäilirche und 
die notleidenden Kraulen der St. Johannis gemeinde — bei⸗ 
des Zwecke, welche die Sympathie vieler in unſerer Stadi 
haben. Aber abgeſehen von dem guten Zweck — herrliche 
Standen ſtehen uns wieder bevor! Möchle jeder die Ge⸗ 
legenheit ergreifen und kommen. — 7 — 

Mache hiermit den lieben Glaubens genoſſen bekannt, daß 
heute und Sonnabend, wie auch am Sonntag nach dem Haupt⸗ 
gottesdienſt in der KRirchenkanzelel Pregramme 
dez Weihnachtevoraloriumg zu dhaben fſind. Ebenſo auch 
am Sonntag nach dem Gottesdlenfte im St. Mallhäiſaal. — 
Angeſichts des zu erwartenden Aundranges iſt es zu 
empfehlen, ſich beizellen mit einem Programm zu ver⸗ 
ſehrn, Die Prelſe ſiind dieſelben wie bei der erſten Auf⸗ 
führnng. Das Oralorium wird Sonntag, den 18. Fe⸗ 
bruar, abends 6 Uhr, in der St. Johanniskirche auf⸗ 
geführt. Beſonders ſei noch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieKirche geheizt ſein wird. 
Nehmt alle die Gelegenheit wahr, ein Bachſches Werk zu 
hören! Nicht ſo bald wird beſe Gelegenheit 
wiederkehren. Gedeulet auch der guen Zwecke, für 
welche dar Oratorum nochmals aufgeführt wird: Bau 
der St. Maltthälllrche und votleſdende Krauke. Kommt alle? 

Paſtor J. Dietrich. 

— 

— — 
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a Lodzer Freie Preſſe — Freltag, den 16. Febraar 1023 
Die Mitwirkenden, and zwar die Dawmen, die Mu⸗ 

ſiler des Deniſchen Schul- und Bildungepereins, werden 
gebelen, zu einer Probe heute um s Uhr abends in der 
Nawroiſtraße 81 erſcheinen zu wellen. 

Konzert v. Voigtländer. Heute, um 8/. Uhr 
abends, tritt in der „SGeſellſchaft der Muſif— 
freunde? die berühmte deutſche Geigerin Edith 
w. Voigtländer auf. Die Künſtlerin, die vor zwei 
Monaten an derſelben Sielle einen beiſpielloſen Erfolg er⸗ 
xungen hat, dürfte beim muſilliebenden Publikum auch 
diesmal das größle Intereſſe erwecken, umſomehr, als ſie 
Neiſterwerle der Violinliteralur (Bach, Reged) auf ihr 
Vrogramm geſetzt hal. Karten ſind von 6 Uhr ab in der 
Zanzlel der Geſellſchaft (Grand⸗Hotel, Eingaung von der 
Krutla) u haben. Für Schüler Karien mit bedeulender 
Erwmãßigung. 

Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: End⸗ 
lich iſt es nach vielen Bemũhungen und Plagen gelungen, 
unſeren lieben Theaterfreunden wiederum das vor Jahren 
liebgewonnene und gewohnie Lodzer deutſche Theater zu 
beſcheren. Und zwar wieder wie in allten Tagen werden 
wir im deuiſchen Theater Berufeſchauſpieler von der 
Bũhne ſprechen hören und wiederum werden wir uns au 
wirklicher Bühnenlunſt erfreuen lͤnnen. Als ein beſon⸗ 
deres Verdienſt iſt es zu betrachten, daß man erfte Wiener 
Kraͤfte nach Lodz verpflichten kounte. Frau Maja Se— 
ring, welche in Wien berells einen Namen hat, werden 
wir runmehr im Lodzer Scala⸗Theater begrüßen lönnen. 
Außerdem wurde Fraͤulein Rombach aus Wien ſowie 
Herr Rom ex (Thalia ⸗Theater, Hamburg), Herr Gläſer 
aus Wien, Herr Kurz aus Bielltz verpflichtet. Außer 
den Genanuten wirlen noch Herr Aililio Mordo, Herr 
Vaul Köhler ſowie die venenzgaaglerie komiſche lle — — —utit * 

ßandel un 
Der doutsohs Währungsverfall. 

Viriaohaftliche Runclachau 
⸗ im Deutsohland. 

Von unserewn Berliner M. B.Altarbolter. 

(Sobluss.) 
Der ſortschreitende Wahrungsverſall hat es 

auch mit sich gebracht, daß das seither ũbliche 
System der deutschen Außenhandelssta— 
tis tik hinsichtlich der Wertangaben schlieblich 
nur goch ein ãuberst unvollkommenes und unzu- 

eerlãssiges Bild abgeben konnte. Das Statistische 
Reichsamt ist daher vor kurzem dazu ubergegan 
gen. bei seinen Zusammenstellungen von einer Wert⸗ 
angabe in Mark ũüberhaupt abzusehen und den Umfang 
des geutschen Aubenhandels nur nocn nachn Menge 
derw. Gewicaut zu erfassen. Nach den vorlauigen 
Berechnungen der genannten Benörde ist die deui- 
sche Einfuhr im Derzember auf 43.2 Millionen 
Doppelzentner im November 455 Mill. De) v- 

rũckgegangen, wahrend die Ausfuhr von 15,5 
Mill. Dz. gestiegen ist. Der wengenmabige Rücic- 
geng der Einfußr erstreckt sich vör allem auf Roh- 
Aoffe und unter diesen in erster Linie auf Stein- 
xohlen. Auch Brauncohien, Koßs, Mineraſöle uew. 
ingen zum Teil stark zurũuck. Dagegen weisen 
ast alle anderen Rohstoffe eine wenn auch nur 
Zeringe Steigerung auf. Die verhaltnismãbig bedou- 
tende Zunahme der Ausfuhr ist zum Teil auf die 
Aufarbeitung von Rucxstanden zuruekzufonren, vwie 
gIe der letaſe Monat des jaſres mit gicn 2u bein 
gen pilegt. Eine — der Austuhrt ist vor 
Alem bei den Ferugwaren in die Erscheinung ge⸗ 
Ieten, und z2war besonders bei Stab- und Form- 

en, Maschinen, lech und Dram usve bas Ge- 
Rnergebnis des deutschen Außemnandels im Jahre 
2 i⸗iſie ien mengenmabie aui 587 inn be 

der Einunr ungd aut 2i56 Min. De, in der Aus- 
uht. Fin Vereieien mit gen Mengenziffern von 
A3, gie sicn allerdings auf das damals grõhere 
Zitschs Wirtschaltsgebiet bdeziehen. — kinfuhr 

uunr n De eiet dadß rein Vengenmabig die kEinftuhr auf 63 Prozent und die 
usfunt aut 20 p�rorem der Vorktiexehone zurock 
Szangen ist. Labt man Steinkonlen sovont 1813 

1222 in Ein· und Ausſunt gane auber hbetraent. 
gteibt sieh. daß die Entuhr gegenüber dig um 
ent und die Austuhr um S Prozent zurũck. 

angen ist. Dabei ist noch zu berũckelcuugen, 
ab die Aciuhreahlen nent die bedeutenaen iet 

erungen auf Grung des fFriedensvertrages. soweit 
ʒe sſch aus den Tusſunranmeijdeeheinen ersehen liebßen, umfassen. 

Besonders ernste Sſschwierigkeiten iur die Roh- 
ztoff und kapitalbeschalfung hat der erneute Mari- 
sturz infolge der Besetzung des Ruhrgebietes in 
eeutacnen TeXtIIindustrie nacqz vien ge· 

Seen. Der Beschãftigungsgrad hat her im allge· 
einen weiter nachgelassen, in den meisten Bezit · 

mbten Betriebſseinschr ankungen enireten el- 
vird nur noch an fünt Fagen der Woche dder 

—77* weniger geardeitet. Die Spinnereien werden 
W—3 den Mangel an Betriebsnnein gezwungen, 
F der Annahme ron Bestellungen Vorauszahlung 

e— Aõhe des Auftrages zu fordern. Da je 
— die Webereien beĩ dem schnelen Tempo der 

gertune nur in den seltensten Fälſen über 
—3 eichende sige Miel zu eem ααια 
75 ist im Abruf der irũher erleten Leierungs 
3 manche RNx eingetreten. Zanlreiche 
e —5— die sich bei Ertellung eines Auftrages 
—8 Aamarkbasſs den Vmiang des eingegangenen 
eepere völlz ar machen beewe. eine vo 
bd apergeldentweriung nicht akbnen konnten, 
—* * nicht mehr in der Lage, die Verpflich— 

n Papiermarit, die zich beispielsweise seit 
—79) ember um etva das Drel· oder Vierfache 
8 — noch trũheren Terminen um das 

erhöht hapen. 2zu erfüllen 

Es kennzeichnet den Ernst der Situation, wenn man 
sich das starke Anstelgen der Preiskurve an der 
fũtr die deutsche Textilindustrie mabgedenden Bre⸗ 
mer Baumwollbõrse als Auswitkung der jũngsten 
Devisenhausse in Verbindung mit dem gestiegenen 
Welimarktpreis vergegenvartigt; hat doch der 
Baumwollbreis nunmehrt das mehr als 23000fache 
des Vorkriegspreises erreicht und hat sich innerhalb 
Monatsirist Jast versiebenfacht! Welche Ausciciten 
ʒgch hiernach fũr die zukũunftige Preisgestalitung for 
Bekleldungsgegenstãnde und dergleichen in Deiusch 
land erõfſnen. bedarf keines naheren Kommentars. 
Wenn man dann noch hinzufügt, daß B. der 
Deutsche Stahlbund erst dieser Jage eine ſopto⸗ 
zentige Erhböhung der Stahl-zund Halbzeucghreise 
vorgenommen und der Reſchskalirat eine Herauf- 
setzung der Kal i landpreise um 150 Prozent be- 
schlossen hat, erkennt man nur zu deutlich, welche 
Richtuns die deutsche Wirtschaft, dank b�oincars. 
einschlõgt. 

Kredit für die polnisohs Industris 
Die im Zentralverband der polnischen industrie, 
des Bergwesens, des Handels und der Finanzen 
zusammengeschlossenen wirtschaftlichen Kreise Po- 
lens stellten wahrend des letzten Empſanges beim 
Finanzminister Grabski die Erlordernisse unseres 
wirtschaftlichen Lebens auf dem Geblet des Kredits 
dar. Der durch die Polnische Landesdarlehenskasse 
erteilte Xredit apielt im allgemeinen Kreditbedari 
der Industrie eine bescheidene Rolle. beirast er 
doch kaum den Wert einer 3/tãgigen Produxftion 
der polnischen lIndustrie (onne Schiesien). Troiz 
gem würde ohne ihn das Wirtschafisleben ge- 
hemmt werden. 

Die Vertreter des genannten Verbandes fuhr· 
ten eingehend aus, auf weleche Art die Industrie 
ihren Kredithedart außer halb der Polnischen Lan 
desdarlehenskasse deckt. Sie sieilten lest, dab die 
in der letzten Woche ſuhldar gewordenen redit 
schwlerigkeiten eine Verminderung der hestellune 
von unenthehrlichen Robstoften (KToble, Eisem 
gowie die Lũndigung von Arbeitern in einer gan⸗en 
Keihe von Lodzer Firmen verutsachten. Um den 
Staatsschate vor Verlusten ꝛu bewanhren, die au 
der Berahlung der Schulden im entwerieien Gelde 
erwachsen mũssen, machten die Herron den Vor- 
schlag. auher dem Diskontzinssate eine Provicion 
vom erteilten Kredit zu erheben. so vie er in den 
Privathanken erhoben vlrd. Abgesehen von diesen 
kragen des praktischen Lebens vurde vahrend des 
Empfanges das Projekt des Finaneminiiers au 
kinfũhrung eines Multiplickators bei der Bezanlune 
der Darleſen berührta Der Finaneminister ent 
wickelte sein Programm eingehend. 

Die wirtschaſtlichen Kréise werden ũber dieses 
Programm im Einvernehmen mit dem Finenenin 
ster eingenende Erwãgungen anstellen. Der M- 
nister erteilte der Direktion der Polnischen Lan- 
desdarlehenskasse entsprechende Weigungen. 

Von den Zyrardower Vertten. Am 
28. Januar fand in Zyrardow die Ein veibung det 
neuerbauten We bera i statt. Zahlrelohe Gästo⸗ 
aus Regierungs- und Industriekreison Warsobaus 
und LDodes vahmen an dleser Festliobkeit bei 
Naoh dem Finwelhungsakt vurden dis 7yrä— 
dower Fabriken beslobtigt, dis oin lebendiges 
Zougnis datũr ablogen, vio Unternehmungegeist, 
Rnerglo und uvormuällobe Ausdauer aus Hpen 
neues, sohaflendes Leben hervorzabeingen ver— 
mogon. 

bip. Eine nous Lodæzer Banit. Infolge 
des —7 Qeldmangels in der Stadt habon 
dio Beslther von Appreturen Sohbritio zur Grun- 
dung einer eigenen Bank uoternonmen, die slte 
mit den notwendigston Bearmittöin versohon soll. 

Goldpreĩso. Die polnisohs Landesdarlehens- 
Kkasso zahlte am 15. Februar für elnen Goldrubol 
20 406 polp. Mark, for eins deutsche Golômark 
9476 poln. Mark, fur eine dsterrolehische Golä— 

5 
Frau Roſa Schmidet am hiefigen deulſchen Theater mik 
Zur Aufführung gelangt Sornieg um 830 und abends 
um s6 Uhr das urlomiſche Luſtſpiel in 8 Alten „Bock 
ſprünge* von Hlxſchberger und Kraatz Es iſt dies ein 
Sitüch wo man drei Siunden lang wirllich ſich vor Lachen 
ſchüttelt. Billetis an der Kaſſe. 
— XX——— y—————————— 

Vereine und Verſammlungen. 
Im Kircheugeſaug⸗WVerein der St. Trini⸗ 

tatisgemeinde findet morgen abend die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

Deutſcher Lehrervereiun Der für heute ange⸗ 
ſetzte Vortrag des Herrn Damaſchle aus Bromberg kbaun 
wiederum nicht ſtanſſinden, da Herr Damaſchle zu ommern 
verhindert iſt. 

d Volkswirtſchaft. 
krono s oſso poln. Mark, fur einen Goldfranken 
7676 poln. Mark. 

Vareachaue B8 
Waxsehau, U. Fobroar. 
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Varson. Loxomotlxeatabrlk Mooo. cooo. Usoo 

Gostavieo 67000. 6600d. sr soo 
Spias 2000. v0od0 
Pueielnix 38000 

Lodæxer Geld⸗r ros 
Lode,. den Ib. Fobruar 1028 

Dollars der Vorelalgton Staatoen (bar) —⸗ goraki Aooo ⸗xotordort 4 ⸗-FTraneaxtlonona * 
Dollars dar Vsrolnigten Staaton GSehpooica) - gezahit 

arooo ⸗Ssotordeoxt 48oo Transa xlons⸗· 
Boiẽlaoho Franken (Schooxo gerablt 26900 — g0· 

fordert 20165 — Trapnsaktionon ·⸗ 
Franedealaebe Franken (Sebooxe) — gezahlt zoco — 

gotordort 3 20 —- Transactions· 
sohwelderisonse Brancon (Sekeoxe) ⸗ goexahlt · 

gofordert · ⸗Traneacttioaea ·⸗ 
ktuad Ster line Gohbeei) ⸗ gorahklt 223000 — go · 

fordort a8o rus ßß— 
Qestorrolohisoao Tronon (Soxooxs) - gorabit o 

goefordort O.ĩ ⸗Frasai� 
7eohnoekisoho Tronen Geboois) — gezablt 1450 ⸗ go· 

fordert 1480 — FTrausa iione —— 
Deutsehe Marx (dar) — gerakit 250 — gotordort 

2.57 — Trausaktiossn 
Deutsche Aark (Sehecks) — gezablt 2480 — «⸗⸗ 

fordort As— Trausakxtlonoo —— 
AIUopowka —— 
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Tendens fost. DUnsatge ittel. 
* KRe wurde gaxahblt: 

Dollars Eoeco oαασ 
Pfund Steriug 22600023 00 232000 
Fransdetoase Frauke 29503100 3000 
Bolgleehs 2659 
—— 220c -9800 
Deutse ho Uaek 26N338 z; 
e⸗at⸗ar rolonisebos Kronon /72 ⸗714.60 
cweenieee eon — — 

Urs 22600 
Roumanisehbs Leoi 280 

Alonovxa g8gue 
Sekboeks auft Vten o,700, a 
Seh⸗eks auf Borlin — 

G6oslarubel 
sSsilborrubol 14000 * 

Baum uwolle. 
Lirerpool, ebruar Eat.) — Für 

Febraar A⸗ fuür Apri 1638 tur Junt 1814, für 
August 1474, für September 1418, für — 
1862, für ————— 1346, tux nar 836 

New-vork igs pobruet Eait.) Baumvoll⸗ 
markt. Zufuhr zu den Usfen des Atlantischen 
Ozsans vnd des Golls 33 000 Markt am Platze 
iddling 28,08. Terminmarkt Februar 27.30, Mur⸗ 
2796 April 27.12, Mal 28 260 
— — 

Hauptſchriftleiung: dolf Kargel— 
derantwortlich fur Polijk hugo Wieczorek; foͤr Lokales und 

en Ubrigen unpolitiſchen Teil AdelRargel — Druck und Ver 

halter innen, Nonſorlſtinnen, laud. Beamte, Erpeblenten, 

Bunn ger deutſhen Poleng 
Zamenhof Str. 17. 

Die Unlerausſchüſſe des Feſtasſchuſſes für den Deut⸗ 
ſchen Abend zugunſlen der deuiſchen Mitlelſchulen Kongreß⸗ 
polens ſind emſig an der Arbeit De Kunnſtausſchuß 
wird am Monſiag, den 19. um 8 Uhxr abends in der 
Lodzer Freien Preſſe“ beralen, der Wirtſchaftsaus—⸗— 
ſchuß heute um 6 Uhr abends in den Geſchäftsräumen 
des Bundes, die Lotterieko mmiſſion iſt geſtern bei 
den Warſchauer Behörden wegen der Konzeſfion vorſiellig 
geworden. Es ſoll im ganzen 1000 Loſe zu 5000 M. das 
Los geben. Der Geſamlwert der Gewinne belrägt ein 
Vlerlel der erziellen Samme— — 1200 000 Mark. 

* * 
*h 

Stellenaugebote. 
Anflelung nden gebildete gebilbete Stütze 

ber Zausfrau/ Wirtſchafteria, Schuflergeſelle. 

Stellen ſucheude 
Beſchaſtigung ſuchen: Kontoriflen, Buchhaller * 

age⸗ riſten, Tiſchlerme fter, Stuhlmeifter. Putzer, gebildeler Serr Ver 
trauenspoſten, Pertier, Nachtwächter, Vandweber, Arbeiler und 
Arbeĩ teriunen. 

deutſcheo Theater — * 
Dir. 5. kupermann. 

Engagiertes Enſemble für das 
deutſche Thealer eingetroffen! 

Sonntag, den 18. Februar 1023, nachmittags 3.30 Uhr 
und nachmitlags 6 Uhr proeziſe 

Erſtes Auftreten: 
foan Maja Ssrincz (eue Wiener Bühne) 
Helbli ZBombach (Renaiſſancebühne, Wien) 
Herren: Lans Ro mer (Thalia Theater, hamburg) 

Hermann Glaser (Wiener Kammerſpiele) 
Otto Kuræ Gtadttheater, Bielitz) 
Rosa Sonricht (Stadtiheater, Bielitz) 

und herren Alttilio ondo und Paul Köhler 
zur klufführung gelangt: 

„Bockſprünge“ 
Luſtſpiel in 3 Ekten von hirſchberger und Kraatz. 

J. Akt: Bei Grünwald, 2. Ekt: Bei der Chanſonette 
Ninette, 3. Akt: In der Halle des Hotels. 

Jede Reklame überflüſſig! Spezielle Dekoration! 
ag: derlags geſellſchaft 

Dr. ——— v. Behrens. 
AAbertas m. b. 6. Verlags direktor: 

Msobliertas Zimmer an alle iußehen de Perſon iſt abgugeben. 
* Techniſcher Leiter: Kobert Breilſtein. —J— 

Billetts an der Kaſſe von 11 -2 u, 5—8 abends. 533 

5chmerzerfullt ellen wir allen hemendien Freunden 8 Be· 
kannten mit, daß am 14 Februar d. Junſere liebe Mutter, Schwie⸗ 
gerautter. ſrohmnutter. Arsrohmutter, Tente und Couſine 

Juljanno Schröter 
geb· Corentz 

plohlich am ñereſchlag im Elter von 68 Jahren verſchieden iſt. 
Die Beerdigung der leuren Dahingeſchiedenen ſindet Sonnabend, 

A0 Ußr neachmiliags von Tauerhauſe, kKilinſtiego 138 aus, auf dem 
neuen evangeliſchen Friedhofe ſatt 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nachruf. 
m 3 Februar d. 3. verſtarb in GSörlitz unſer Mitglied 

Serr Franz Schiller 
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen eifrigen 

Sportkameraden, deſſen Andenken wir ſteils in Ehren hauen 
werden Friede ſeiner EUſche! 

— univn⸗. 

werden die 
en mMmuſiker des Deulſch⸗Schul⸗ Bildungsvereins zu einer Probe am 
reitag⸗ den 16. Februar, 8 Uhr abends, im Vereinslokale Nawrot æ1 

höſl. eingeladen. 

eehrten Milwirkenden, und zwar: 

der St. Johannis Gemeinde. 
Zwecks noch maliger Aufführung des 

Weihnacht⸗ Oratoriums 
am Sonntag, den 18. Februar 

die geſchätzten Damen, die 

Der Vorſtand. 

51. Trintatiegemeſue 
Sonnabend, den 17. Februar 

l. 3. prãäziſe 8 Uhr abends, 
im Vereinslokale, Konſtanliner 
Straße Ar. 4. 

Jahres⸗ 
Hauptverſammlung 

Tagesordnung: 
) Verleſung der Protokolle; Berichte der 

Kaſſſerer; ) Beticht des Schriftfuͤhrers; 4) Hus- 
zeichnung für 50⸗ und 25 jãhrige Vereinszugehö⸗ 
rigkeit; 5) Aus zeichnung verdienſtvoller Mitglieder; 

enllaſtung der alten und Wahl einer neuen 
Verwaltung; 7) Elllgemeines. 

Die Verſammlung iſt nach unſeren neuen 
Sahtzungen im 1. Termin beſchlußfähig. 

Die Herren Mitglieder erſucht um vollzãhliges 
Erſcheinen. 
380 Der Vorſtaud 

Zzwei elegante transportable 

KachelOefen 
zu verkaufen. zu erfragen in der Seſchäftsſlelle 
dieſes Blattes. 408 

Ekono mſa Gevers Ring 518 

Gegen Ratenzahlung! 
Sammtliehs Herron- und Ddamengarderoben, 
Schuhe, vers ohie dde nes Sohnittuaren, Vaache 
uswW. Aafttrage verden naeb den veusteu Fassons 
ausgefubet s81 

Said vier es nicht möglich qr ſich di⸗ 
nõotigen Kleidungsſtücke zu beſchafſen,. 

darxuvm verſuchen Sie bei Schmechel 
E Rorner Petrilauer 100 und Fi 
lale 160, dort ſinden Sie die ge⸗ F 
wünſchte Preislage in Knaben⸗ 
*—— ——— 

Chortorper 250 Damen und Herren. 

Leitung: 

Sonntag, den 18. Februar, nachmittags 6 Uhr: 

Zweite und letzte Aufführung des 

Bahnabis -Oratoriums m J. S. o 
Orcheſter des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins 

verſtärkt durch Mitglieder des Philharmoniſchen Orcheſters 

— Seneraldirektor A. BirubacherLauge. 
9 EUn — det — * J 7 J bb — — * 2 —* F —5—* —* dt — ———— un 

kirhengeſangpereine 

das beste für die Küche; 
A— —— 

— — 
Spezialarzt ſũr Haut⸗ 
und — —— 
empfängt von 1012 und 

von 527 20 
Nowrolſtr. Ur. J. 

a. RosChanor 
Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
und Zarnleiden. 

SDzlelna⸗EStrafe 9 
Sn⸗ v. 8⸗ 10u. 4-8. 

8 
kichon-Felgon 

hot 
bilgst 

abzugeben 
Kohlenkontor 

Byduosæoæ 
Jaglelloñska 46147. 
Teleph. 8,12 u. 18. 

Alle Damen 
lieben! 

ſchöne Handarbeilen. 
Die neueſtenzeichnungen 
fur Zimmer⸗ und Kũchen⸗ 
garnituren werden aus 
geführt bei M. Jos 
kowicez, Pelrikauer 98 
Frontladen. 530 

Intelligente Polin 
erteilt Unte rricht in der 
polniſchen Sprache. Off. 
an die Seſchäftsſt. dſs 
Blattes unter Ar. 59 
erbelen. ——— 

Muſter⸗ 
ſtecher(in) 

fur Stickereizeichnungen 
Richelien wird geſucht 
im Stickerei Zeichen⸗ 
atelier M. Joskowice. 
Petrikauer 9. Fronuladen. 

die ndewe verkehrt 
wenn Sie glauben, — ohne — — 

8 — 

auszukommen. Jeder, 
kaufen oder verkaufen will, benunt 
den Anzeigenteil der 

CEoodzer Freien Preſſe 
000008ο 

der heute etwas 


